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GEMEINSAM SICHER DIGITAL

Zum Abschluss der Veranstaltungsreihe „Gemeinsam sicher digital in der Produktion“ laden die AUVA und die Plattform 
Industrie 4.0 zu einer Online‑Veranstaltung ein. Im Mittelpunkt stehen Erkenntnisse aus der Präventionskampagne  
„Gemeinsam sicher digital“ sowie praxiserprobte Lösungen für einen sicheren und gesundheitsgerechten Einsatz  
digitaler Technologien in der Produktion.

AUVA‑Experten:Expertinnen beleuchten zentrale Themen wie Digital Balance, Robotik und Künstliche Intelligenz sowie 
unterstützende digitale Systeme im Arbeitnehmer:innenschutz. Ergänzend werden zukünftige Unterstützungsangebote  
der AUVA vorgestellt und ein praxisnahes Beteiligungsinstrument für gesundes digitales Arbeiten präsentiert.

Die Veranstaltung bietet einen kompakten Überblick über bewährte Ansätze und aktuelle Entwicklungen für sicheres 
Arbeiten in der digitalisierten Produktion.

Eine Veranstaltung im Rahmen von „Gemeinsam sicher digital“ – Eine Initiative der AUVA 
für mehr Gesundheit und Sicherheit in der digitalen Arbeitswelt. #immerfürdichda

auva.at

Mehr Infos

zur Veranstaltu
ng

https://plattformindustrie40.at/blog/event/abschlussveranstaltung-gemeinsam-sicher-digital-in-der-produktion/?pk_source=SichereArbeit


Prävention für  
die nächste Generation

Liebe Leser:innen, 

wohin entwickelt sich der Arbeitneh-
mer:innenschutz? Diese Frage prägte 
unser großes Forum Prävention in 
Innsbruck. Die ehrlichste Antwort darauf 
lautet: Er entwickelt sich genau dorthin, 
wohin wir unsere Jugend führen.

Echte Präventionskultur entsteht nicht 
erst auf der Baustelle, sondern in 
Lehrwerkstätten und Klassenzimmern. 
Mit Initiativen wie „Jugendliche in 
Ausbildung“, der Kinderpolizei oder dem 
AUVA-Töchtertag setzen wir genau dort 
an. Wer von Anfang an lernt, Gesund-
heitsgefahren richtig einzuschätzen und 
Arbeitsmittel sicher zu verwenden, 
nimmt diese Haltung ein Leben lang mit.

Gleichzeitig fordern uns im Hier und 
Jetzt aktuelle Themen: Die zunehmende 
Sommerhitze zwingt uns zur Anpassung, 
während im hektischen Berufsalltag oft 
schon bewusste Atemübungen für die 
nötige Gelassenheit sorgen. Auch 
gelebte Diversität wird zunehmend zum 
Schlüsselfaktor für gesunde, sichere 
Teams, wie unser aktuelles Best-Prac-
tice-Beispiel der Goldenen Securitas 
eindrucksvoll zeigt – erfahren Sie mehr 
im Blattinneren.

Unser Ziel bleibt klar: Wir müssen das 
Sicherheitsbewusstsein schärfen – von 
der wissenschaftlichen Forschung bis 
hin zur täglichen Praxis. Lassen Sie uns 
gemeinsam dafür sorgen, dass Öster-
reichs Fachkräfte sicher durchstarten!

Ihr DI Mario Watz
Obmann der AUVA
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DI Mario Watz,  
Unternehmer 
und Obmann  
der AUVA

Sie wollen uns eine Änderung Ihrer Daten bekanntgeben,  
eine Änderung der bezogenen Stückzahl durchführen oder  
Ihr Abo abbestellen? Bitte verwenden Sie dazu dieses Formular: 
alle-achtung.at/abo/abo-aendern-oder-abbestellen
Retouren per Post erreichen uns nicht.
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Das Präventions
programm der AUVA 
„Jugendliche in 
Ausbildung“ unter-
stützt Lehrkräfte 
sowie Ausbilder:innen 
in Betrieben durch 
Fortbildungsveran
staltungen, Lehrmate-
rialien, schriftliche und 
online verfügbare 
Informationen.  
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News

News

BUCHTIPP 

Sicherheitskultur 
optimieren
Sicherheit darf in Unternehmen 
nicht dem Zufall überlassen 
werden und schon gar nicht in 
sogenannten Hochzuverlässig-
keitsorganisationen. 

Gerade dort, wo Fehler gravierende 
Folgen haben können, kommt es 
entscheidend darauf an, sicheres 
Verhalten systematisch zu definie-
ren, einzuüben und im Arbeitsalltag 
zu verankern. Das Buch zeigt 
anschaulich, wie genau das 
gelingen kann.

Ausgehend vom Beispiel der 
Kernenergie wird erklärt, welche 
Verhaltensweisen eine belastbare 
Sicherheitskultur 
stärken, wie sich 
solche Standards 
auf andere Bran-
chen übertragen 
lassen und welche 
Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche 
Implementierung in 
Unternehmen notwendig sind. 
Besonders hilfreich ist der hohe 
Praxisbezug: Erfahrene Fachleute 
aus Luftfahrt, Polizei, Gesundheits-
wesen und Energieversorgung 
bringen ihre Perspektiven ein und 
machen deutlich, dass Sicherheits-
kultur immer auch gelebte Verhal-
tenskultur ist. Ein empfehlenswer-
tes Buch für Führungskräfte, 
Sicherheitsverantwortliche und 
alle, die Sicherheitskultur wirksam 
gestalten wollen.

Poeten B., Debus W., Aleff M. (Hrsg.): 
Angewandte Sicherheitskultur in 
Hochzuverlässigkeitsorganisationen. 
Wie Unternehmen Standards für sicheres 
Verhalten erfolgreich implementieren, 
212 S., Springer Verlag, 2025,  
ISBN 978-3-658-46902-3
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Gefragt sind kreative, individuelle
und zugleich umsetzbare Ideen. Die 

Trophäe soll ein starkes Symbol für Si-
cherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz 
sein und das AUVA-Gütesiegel-Logo in 
die Gestaltung integrieren. Bei Mate-
rial, Form und Design haben die Teilneh-
mer:innen großen Spielraum. Wichtig ist 
jedoch, dass die Trophäe sicher in der 
Handhabung ist, stabil aufgestellt 
werden kann und in 
der Produktion reali-
sierbar bleibt. Nach-
haltige Materialien 
und ressourcenscho-
nende Lösungen wer-
den positiv bewertet.

Der Wettbewerb richtet sich an Schü-
ler:innen der Sekundarstufe II, etwa aus 
HTLs oder Berufsschulen, an Studie-
rende aller Fachrichtungen sowie an Ein-
zelpersonen und Gruppen. Damit bietet 
sich insbesondere jungen Talenten aus 

Die AUVA zeichnet Unternehmen mit dem Gütesiegel „sicher 
und gesund arbeiten“ aus, die sich in besonderem Maß für 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz engagieren. Nun 
wird eine passende Trophäe gesucht – als sichtbares Zeichen 
für vorbildliche Prävention im Unternehmen.

KREATIVITÄT TRIFFT SICHERHEIT

AUVA sucht Entwurf für 
neue Gütesiegel-Trophäe 

Design, Technik, Handwerk oder ver-
wandten Bereichen die Chance, eine 
eigene Idee weiterzuentwickeln und 
auch praktisch umzusetzen.

Für die besten Entwürfe sind attrak-
tive Preisgelder vorgesehen: Der erste 
Platz ist mit 1.000 Euro dotiert, der 
zweite mit 500 Euro und der dritte mit 
250 Euro. Zusätzlich besteht die Mög-

lichkeit, dass der Sieger:in-
nen-Entwurf in Serie pro-
duziert wird – geplant sind 
rund 300 Stück innerhalb 
von drei Jahren.

Für die Einreichung 
gelten klare Rahmen

bedingungen: Die Trophäe darf maxi-
mal 250 mal 250 Millimeter groß sein, 
die Produktionskosten sollen höchstens 
75 Euro pro Stück inklusive Verpackung 
betragen. Einzureichen sind ein Muster-
stück sowie Unterlagen zur Produktion 
und mögliche Lieferquellen.�  (rh) 

Entwürfe können bis

29. Jänner 2027 

eingereicht werden!
 

Wei-
tere Infos dazu 

finden Sie unter:
  guetesiegel@auva.at

BLOG    auva.at/blog/ 
designwettbewerb-guetesiegel
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Der Sommer gilt für viele Motorrad-
fahrer:innen als schönste Zeit des 

Jahres. Gleichzeitig bringt er besonde-
re Gefahren mit sich: Hitze belastet den 
Körper, lange Fahrten können schnel-
ler zu Ermüdung führen, und Flüssig-

keitsmangel wirkt sich unmittelbar auf 
Konzentration, Reaktionsfähigkeit und 
Fahrverhalten aus. Auch die Sicht kann 
beeinträchtigt sein – etwa durch Hitze-
flimmern, blendendes Licht oder die tief-
stehende Sonne am Abend. Dazu kommt 
in den Sommermonaten oft ein erhöhtes 
Verkehrsaufkommen, insbesondere auf 
beliebten Ausflugsstrecken.

Auch bei Hitze bleibt vollständige 
Motorradschutzkleidung unverzicht-
bar. Ein gut belüfteter Helm, ein saube-
res Visier sowie geeignete Handschuhe 
und Stiefel unterstützen die Sicherheit. 
Aufgeheizter Asphalt, veränderte Rei-
fentemperaturen und steigender Reifen-
druck können die Fahrdynamik beein-
flussen. Tempo und Schräglage sollten 
daher angepasst werden.

Regelmäßige Pausen im Schatten, 
ausreichend Flüssigkeit und eine gute 
Tourenplanung helfen, Überlastung zu 
vermeiden. Längere Fahrten sollten 
möglichst in die kühleren Morgen- oder 
Abendstunden gelegt werden.� (rh) 

Sommerliche Temperaturen 
und dichter Freizeitverkehr 
stellen Motorradfahrer:innen 
vor besondere Herausfor-
derungen. Wer Ausrüstung, 
Fahrverhalten und Technik 
an die Bedingungen anpasst, 
reduziert Risiken.

MOBILITÄT 

Sicher durch 
die Motorrad-
saison
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Auch wenn vollständige Motorrad-
schutzkleidung bei hohen Temperatu-
ren unangenehm erscheinen kann,  ist 
sie im Fall eines Sturzes unverzichtbar.
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2026 sind wieder vier große Schwer punktausgaben der Fachzeitschrift der 
österreichischen Sozialversicherung geplant. 

Hier die Erscheinungstermine: 

Ausgabe 1: Anfang März 2026
Ausgabe 2: Anfang Juni 2026

Bestellen Sie Ihr Jahresabonnement oder machen Sie jemandem eine 
Freude mit einem Abo-Geschenk. Das Abo 2026 für vier Ausgaben kostet 
24,20 Euro, Porto- und Versandspesen für Österreich sind inkludiert. Auch 
Einzelausgaben zum Preis von 6,50 Euro je Exemplar sind bestellbar.

Wussten Sie, dass es auch eine englische Ausgabe gibt?

Die Fachzeitschrift „Soziale Sicherheit“ gibt es auch in einer englisch-
sprachigen Version. Alles Wichtige zur Sozialversicherung, relevante Fach-
begriffe und aussagekräftige Kennzahlen wurden ins Englische übersetzt.

Bestellen Sie die „Soziale Sicherheit“ bzw. die englische Ausgabe 
online unter www.sozialversicherung.at/sosi-bestellen oder 
kontaktieren Sie uns per E-Mail unter sosi@sozialversicherung.at.

Lesen Sie auch 2026 die 
„Soziale Sicherheit“!

Ausgabe 3: Anfang September 2026
Ausgabe 4: Anfang Dezember 2026

Jetzt ein 
JAHRES-ABO

bestellen!
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News

Die aktuellen AUVA-Zahlen 
für 2025 zeigen eine erfreu-
liche Entwicklung: Die Zahl der 
Arbeitsunfälle ist zurückge-
gangen, ebenso jene der Weg-
unfälle. Gleichzeitig machen 
die Daten deutlich, in welchen 
Bereichen weiterhin besonde-
rer Handlungsbedarf besteht. 
Allen voran sind das Absturz-
unfälle, Lärmschwerhörigkeit 
und generell in unfallträch-
tigen Branchen wie Bau und 
Produktion.

betrieblicher Ebene auch weiterhin ent-
scheidend, um Unfälle zu vermeiden.

In absoluten Zahlen ereigneten sich 
die meisten Arbeitsunfälle in der Her-
stellung von Waren, gefolgt von Bau und 
Handel. Relativ betrachtet bleibt die Bau-
branche besonders unfallträchtig: Mit 
53,3 Unfällen pro 1.000 Erwerbstätige 
weist sie die höchste Unfallrate unter 
den großen Branchen auf. Auch Wasser-
versorgung und Abfallentsorgung sowie 
Kunst, Sport und Erholung zählen zu 
Bereichen mit erhöhtem Risiko. Bei Bil-
dungseinrichtungen wurden die meisten 
Unfälle in absoluten Zahlen in Volksschu-
len registriert; die höchste Unfallrate pro 
1.000 Versicherte zeigte sich jedoch in 
Mittelschulen.

Absturzunfälle sind teuer
Ein besonderer Schwerpunkt der AUVA 
liegt weiterhin auf der Strategie „Vision 
Zero“. Ziel ist eine Arbeitswelt, in der 
niemand durch Arbeit getötet wird oder 
schwere Gesundheitsschäden erleidet. 
Für 2027 rückt die AUVA die Vermeidung 
schwerer und tödlicher Absturzunfälle in 
den Fokus. Die Dringlichkeit ist groß: Neun 
von 14 tödlichen Absturzunfällen sowie 
rund ein Viertel aller Absturzunfälle bei 
der Arbeit ereigneten sich am Bau. Auch 
wirtschaftlich sind sie belastend: Unter-
nehmen müssen pro Absturzunfall durch-
schnittlich mit rund 12.500 Euro rechnen, 
im Bau sogar mit etwa 15.000 Euro.

Bei den Berufskrankheiten standen 
2025 wieder klassische Belastungen 
im Vordergrund. Insgesamt wurden 
1.307 Berufskrankheiten registriert, dar-
unter 80 tödliche Fälle. Am häufigsten 
war lärmbedingte Schwerhörigkeit mit 
62,3 Prozent der anerkannten Berufs-
krankheiten, gefolgt von Haut-, Krebs-, 
Infektions- und Atemwegserkrankungen.

2025 investierte die AUVA rund 88 
Millionen Euro in Unfallverhütung und 
Präventionsberatung. Mehr als 106.000 
Klein- und Mittelbetriebe wurden bera-
ten, 918 Schulungs- und Seminartage 
durchgeführt und 124.400 betriebliche 
Ersthelfer:innen aus- oder weitergebil-
det. Prävention wirkt – braucht aber Kon-
tinuität und Sicherheitskultur. � (rh) 

UNFALLSTATISTIK

Zahl der 
Arbeits-
unfälle 
gesunken

Nähere Infos 
finden Sie in der 

AUVA-Broschüre „Zahlen 
& Fakten 2025“ unter:

  bit.ly/3PUNS6i

Anerkannte  
Schadensfälle 2025

12.960
Wegunfälle

128.878
Arbeitsunfälle

1.307
Berufskrank-
heiten

143.145
Schadensfälle

Im Jahr 2025 waren insgesamt 
4.731.905 Personen bei der AUVA 
versichert. Die Zahl der versicherten 

Erwerbstätigen ging gegenüber dem 
Vorjahr leicht zurück, während jene der 
in Ausbildung Befindlichen stieg. Insge-
samt zeigt sich auch bei den Schadens-
fällen eine positive Entwicklung: Die Zahl 
der Arbeitsunfälle inklusive Wegunfäl-
le lag 2025 bei 141.838 und war damit 
niedriger als im Vorjahr. Reine Arbeitsun-
fälle wurden 128.878 registriert, Wegun-
fälle 12.960. Die Gesamtunfallrate betrug 
30 Unfälle pro 1.000 Versicherte.

Welche Unfälle vermeidbar sind
Die Bedeutung gezielter Prävention wird 
beim Blick auf die Unfallursachen be-
sonders deutlich. Häufige Auslöser wa-
ren An- oder Zusammenstöße, Stürze 
von Personen sowie Kontrollverlust über 
Werkzeuge. Bei den Verletzungen domi-
nierten Prellungen, offene Wunden und 
geschlossene Frakturen. Diese Zahlen 
zeigen, dass viele Unfälle aus alltägli-
chen Arbeitssituationen entstehen, etwa 
durch Bewegung, Transport, Werkzeug-
gebrauch oder Arbeiten in wechselnden 
Umgebungen. Gerade deshalb bleibt 
systematische Präventionsarbeit auf 
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Beim 28. Steirischen Klima- und 
Energieforum standen die Ergeb-
nisse des österreichischen Klimastatus
berichts 2025 im Mittelpunkt.

Die Online-Veranstaltung wurde vom 
Land Steiermark, der Stadt Graz 

und dem Climate Change Centre Austria 
organisiert. Anlass war die Veröffent-
lichung des Klimastatusberichts 2025, 
der heuer einen besonderen Schwer-
punkt auf das Thema Grundwasser 
legt. Die Beiträge zeigten deutlich: Auch 
wenn der mittlere Jahresniederschlag 

langfristig leicht steigt, verändert sich 
seine Verteilung. Niederschläge fal-
len häufiger im Winter, zugleich neh-
men Schneeanteile ab. Damit fehlt je-
ner langsame Schmelzwasserzufluss, 
der Grundwasserspeicher besonders 
wirksam auffüllen kann. Steigende 
Temperaturen verlängern zudem die 
Vegetationsperiode und erhöhen den 

Wasserbedarf – insbeson-
dere in der Landwirtschaft. 

Assoc. Prof. Priv.-Doz. Mag. Dr. 
Herbert Formayer von der Uni-

versität für Bodenkultur verwies auf 
sinkende Bodenfeuchte und tenden-
ziell rückläufige mittlere Grundwasser-
stände. Die Entwicklung verschärft sich 
durch zunehmende Nutzungskonflikte. 
Für den mittel- und langfristigen Schutz 
hochwertiger Grundwasserressourcen 
bleibe konsequenter Klimaschutz un-
verzichtbar.

Anna Rohrböck, MSc. und Alexan-
der Orlik von GeoSphere Austria ord-
neten das Jahr 2025 klimatisch ein: 
Es gab in Österreich weniger Nieder-
schlag, weniger Niederschlagstage 
und mehr Sonnenstunden. Gleichzeitig 
nehmen Starkregenereignisse zu, doch 
kurze intensive Niederschläge sind für 
die Grundwasserneubildung weniger 
günstig.� (rh) 

NEUE DATEN

Klimawandel 
und Grund-
wasser Klimastatus- 

bericht 2025 unter:
  bit.ly/4acYBzX

Den Auftakt machte Bundesministerin 
Korinna Schumann (BMASGPK), die in 
ihrer Eröffnungsrede die Bedeutung 
des Themas für den Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz betonte. Mag.a Ines 
Stilling, Bereichsleitung Soziales der 
AK Wien, unterstrich die Rolle der So-
zialpartner bei der Entwicklung und 
Umsetzung wirksamer Schutzmaß-
nahmen. Mag.a Dr.in Andrea Schmidt 
von der Gesundheit Österreich GmbH 
stellte in ihrem Vortrag „Klimawandel 
und Gesundheit am Arbeitsplatz“ die 
gesundheitlichen Auswirkungen des 
Klimawandels auf die Arbeitswelt vor. 
Sie zeigte auf, wie steigende Tem-
peraturen und häufigere Hitzetage 
das Risiko für hitzebedingte Erkran-

NACHLESE 

Coole Lösungen am Arbeitsplatz
Am 9. Juni 2026 fand im Rahmen des österreichweiten Hitzeaktionstags 
eine hochkarätig besetzte Fachtagung zum Thema „Coole Lösungen am 
Arbeitsplatz“ in der AK Wien statt. 

kungen erhöhen und welche präven-
tiven Maßnahmen notwendig sind. DI 
Ernst Piller (BMASGPK, Zentralarbeits-
inspektorat) präsentierte die neue 
Hitzeschutzverordnung. Er erläuterte 
Grenzwerte, Pflichten der Arbeitge-
ber:innen und die Rolle der Arbeitsins-
pektion bei der Kontrolle und Beratung. 
Dr. Emmerich Kitz (AUVA) widmete sich 
den Gefahren durch UV-Strahlung, ins-
besondere für Beschäftigte im Freien. 
Er stellte aktuelle Erkenntnisse zur Be-
wertung der Belastung sowie wirksame 
Schutzmaßnahmen vor, darunter tech-
nische, organisatorische und persön-
liche Schutzmaßnahmen. Oliver Coufal 
(Porr Bau GmbH) präsentierte konkre-
te Maßnahmen, wie Bauunternehmen 

ihre Beschäftigten bei Hitze schützen 
können. Den Abschluss machte der 
Umweltmediziner und Landschafts-
ökologe Dr. Hans Peter Hutter (Me-
dizinische Universität Wien), der die 
gesundheitlichen Risiken durch Hitze 
aus arbeitsmedizinischer Sicht be-
leuchtete und Symptome, Risikogrup-
pen und die Bedeutung frühzeitiger 
Prävention erläuterte. � (rh) 
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Die Herausforderungen rund um das 
Thema Hitzeschutz am Arbeitsplatz 
nehmen zu.
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Jährlich ertrinken rund 
40 Menschen in Öster-

reich, bei Kindern sind Badeun-
fälle laut Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) die zweithäufigste Todesursache. 
Jeder:jede einzelne Verletzte oder gar 
Todesfall ist einer:eine zu viel. „Schwim-
men zählt zu den gesündesten Sport-
arten überhaupt und ist eine ideale 
Breitensportart“, weiß Amina Höfinger, 
erfahrene Rettungsschwimmerin und 
Beiratsvorsitzende der Wasserrettung 

des Samariterbundes 
Österreich. Um jedoch 

das Unfallrisiko im Was-
ser so klein wie möglich zu 

halten, sollten Schwimmfans 
lieber zu zweit oder mit mehreren 

Personen das kühle Nass aufsuchen. „So 
macht es mehr Spaß und es ist auch si-
cherer. Sollte Ihnen etwas zustoßen, Sie 
etwa einen Krampf in Armen oder Beinen 
bekommen, können andere Personen 
sofort eingreifen“, rät die Expertin.

Zu vermeiden sind spontane Sprünge 
ins Wasser, um eine Kollision mit ande-
ren Personen oder Gefahrenquellen zu 

vermeiden, aber auch, um den Kreislauf 
nicht überzustrapazieren. „Der Körper 
benötigt Zeit, seine eigene Temperatur 
an die des Wassers anzupassen. Wer bei 
Hitze ins kühle Wasser springt, riskiert 
einen Kälteschock, da sich die Adern 
schlagartig verengen und der Blutdruck 
stark ansteigt. Dringend anzuraten ist 
es daher, sich abzuduschen, bevor 
man ins Wasser geht, und nur langsam 
ins Wasser hineinzugehen“, erklärt die 
Rettungsschwimmerin. Ein wichtiger 
Aspekt ist auch das Thema Selbstein-
schätzung: „Lassen Sie sich niemals zu 
Mutproben verleiten!“, mahnt sie.� (rh) 

Bei steigenden Temperaturen ist Erfrischung im kühlen Nass 
gefragt. Doch Vorsicht ist geboten, denn Wasser als Ge-

fahrenquelle wird oftmals unterschätzt. Deshalb mahnt 
die Samariterbund-Wasserrettung zur Einhaltung der 
Baderegeln, um Unfälle zu vermeiden.

BADEREGELN

Gefahren im Wasser nicht 
unterschätzen
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Kinderpolizei  
in der Verkehrs-
erziehung
Das Bundesministerium für Inneres 
bzw. die Bundespolizeidirektion und 
die AUVA unterzeichneten kürzlich 
eine Kooperationsvereinbarung zur 
weiteren Unterstützung des Prä-
ventionsprojektes „Kinderpolizei“ 
sowie zur Stärkung der schulischen 
Verkehrserziehung.

Die Kinderpolizei vermittelt Kindern 
auf spielerische Weise wichtige Werte, 
stärkt das Vertrauen in die Polizei und 
hilft dabei, Gefahren frühzeitig zu er-
kennen und richtig damit umzugehen. 

„Wir wollen Unfälle verhindern, bevor sie 
überhaupt passieren. Dafür muss ein 
nachhaltiges Sicherheitsbewusstsein 
so früh wie möglich geprägt werden. 
Durch die Bündelung unserer Expertise 
in der Unfallverhütung mit der wertvol-
len Arbeit der Kinderpolizei machen wir 
das Thema Sicherheit für die Jüngsten 
greifbar und erlebbar“, sagt AUVA-Ge-
neraldirektor Alexander Bernart.

Die Kinderpolizei zählt seit vielen 
Jahren zu den erfolgreichsten Prä-
ventionsprojekten des Innenministe-
riums. Jährlich werden österreichweit 
rund 33.000 Kinder zu Kinderpolizis-
ten:-polizistinnen ernannt. 

Das Präventionsprojekt „Kinder
polizei“ wurde im Jahr 2000 als 
„Kindergendarmerie“ in Vorarlberg 
ins Leben gerufen und nach der 
Polizeireform 2005 österreichweit 
umgesetzt. Seit 2009 ist die Kinder-
polizei eng mit der schulischen Ver-
kehrserziehung verbunden. Neben 
Verkehrssicherheit werden Kindern 
auch Themen wie Gewaltprävention, 
Gefahren im Alltag, Zivilcourage und 
verantwortungsbewusstes Verhalten 
nähergebracht.� (rh) 
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Kinder nehmen Gefahren im Straßen-
verkehr anders wahr als Erwachsene.

Die Bade
regeln zum Download: 

  bit.ly/3RFbzjH
Bei Kindern ersetz en 
Schwimmhilfen 
keinesfalls die 
Aufsichtspflicht der 
Erwachsenen. 
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Freizeitunfälle können den lang ersehnten 
Sommerurlaub schnell zunichtemachen mit 
Folgen, die sowohl individuell als auch volks-

wirtschaftlich erheblich sind. Ob beim gemüt-
lichen Spaziergang, Wandern in den Bergen oder 
beim Mountainbiken: Laut der KFV-Unfalldaten-
bank (Kuratorium für Verkehrssicherheit) IDB-
Austria verletzten sich im vergangenen Jahr rund 
69.200 Menschen bei Freizeitunfällen in den Som-
mermonaten Juni, Juli und August so schwer, dass 
sie im Krankenhaus behandelt werden mussten.

„Gerade in den Sommermonaten sind viele 
Menschen in ihrer Freizeit entspannter unterwegs, 
dadurch werden Unfallrisiken jedoch oft unter-
schätzt. Unfälle können nicht nur gesundheitlich, 
sondern auch organisatorisch und finanziell rasch 
zur Belastung werden. Denn im Ausland gelten oft 
andere Regelungen und die medizinische Versor-
gung ist teilweise nicht mit österreichischen Stan-
dards vergleichbar“, sagt KFV-Direktor Christian 
Schimanofsky. Rund 44 Prozent der Freizeitun-
fälle im Sommer passieren beim Sport. Die unfall-
trächtigste Sportart in diesen Monaten ist Fußball, 
dabei verletzen sich durchschnittlich 8.700 Men-
schen. Beim Wandern bzw. Klettern sind es rund 
5.300  Verletzte, beim Tennis oder Tischtennis 
2.200 und beim Mountainbiken 2.000 Verletzte.

Hitze als zunehmende Unfallgefahr
Zusätzlich zu den klassischen Unfallrisiken rückt 
der Faktor Hitze immer stärker in den Fokus. Die 
Zahl der Hitzetage mit Temperaturen über 30 Grad 
ist in den letzten Jahrzehnten gestiegen und hohe 
Temperaturen belasten den Körper massiv. Die 
Folge sind schneller auftretende Erschöpfung, 
Konzentrationsprobleme und ein dadurch erhöhtes 
Unfallrisiko. Besonders gefährdet sind ältere Men-

schen sowie Personen mit Vorerkrankungen – aber 
auch sportlich Aktive.

„Selbst in den Bergen kann es trotz kühlerer Luft 
und ausreichendem Trinken zu Überhitzung kom-
men. Die Körperkerntemperatur kann bei intensiver 
körperlicher Belastung auf über 41 Grad steigen, 
das ist ein lebensgefährlicher Zustand“, erklärt 
Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Schobersberger, Leiter 
des Instituts für Sport-, Alpinmedizin & Gesund-
heitstourismus. Während andere Länder bereits 
umfassende Hitzekonzepte etabliert haben, fehlt 
es hierzulande bislang weitgehend an entspre-
chenden Strategien.� (rh) 

Mag. Christian 
Schimanofsky, 
KFV-Direktor 

Univ.-Prof. Dr. Wolfgang 
Schobersberger, Leiter 
des Instituts für Sport-, 
Alpinmedizin & Gesund-
heitstourismus, Tirol 
Kliniken Innsbruck und 
UMIT Tirol, Hall 

Rund 44 Prozent der Unfälle passieren bei sportlichen 
Aktivitäten, wie etwa Wandern oder Mountainbiken. 
Neben klassischen Unfallgefahren beeinflusst Hitze 
zunehmend das Unfallrisiko.

FREIZEITUNFÄLLE

Sommer, Sport und Hitze:  
Eine herausfordernde Kombination

Tipps zur Vermeidung von Unfällen in der Freizeit

	բ Vorsichtsmaßnahmen beim Sport: Gute Vorbereitung, passende 
Ausrüstung und realistische Selbsteinschätzung sind entscheidend.

	բ Warnsignale bei Hitze ernst nehmen: Schwindel, Kopfschmerzen 
und Übelkeit können erste Anzeichen einer Überlastung durch 
Hitze sein. In solchen Fällen sollte die Aktivität sofort beendet, 
Schatten aufgesucht und ausreichend getrunken werden. Ver-
schlechtern sich die Symptome oder treten Verwirrtheit oder 
Kreislaufprobleme auf, ist rasche medizinische Hilfe erforderlich.

	բ Regelungen im Ausland vorab prüfen: In beliebten Urlaubslän-
dern gelten teils andere Vorschriften und Sicherheitsstandards.  
So gilt in Spanien eine Helmpflicht für Radfahrende, unabhängig 
vom Alter. 

	բ Ausreichend trinken: Vor und während sportlicher Aktivitäten 
sollte auf eine regelmäßige Flüssigkeitszufuhr geachtet werden. 

	բ Sport möglichst in kühlere Tageszeiten verlegen: Körperliche 
Aktivitäten sollten an heißen Tagen bevorzugt in den Morgen- 
oder Abendstunden stattfinden. Die intensive Mittagshitze sollte 
möglichst vermieden werden.
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„Die Arbeitswelt dreht sich so 
schnell wie nie zuvor.“ Mit 
diesen Worten eröffnete DI 

Mario Watz, Obmann der AUVA, das Fo-
rum Prävention 2026. Schutzstandards 
müssten an die veränderten Anforde-
rungen angepasst werden. Der General-
direktor-Stellvertreter der AUVA, Mag. 
(FH) Roland Pichler, nannte als größte 
Herausforderungen den Klimawandel, 
die demografische Entwicklung und den 
technischen Fortschritt. Prävention dür-
fe man nicht als „Beiwerk“ verstehen, 
sie bilde das Fundament für sichere und 
gesunde Arbeitsplätze, betonte Mag.a 
Caroline Krammer, Direktorin für Präven-
tion und Leistungswesen in der AUVA.

Den mehr als tausend Teilnehmenden 
bot das Forum ein vielfältiges Programm: 
Exkursionen, zwei Workshops sowie 
zahlreiche spannende Vorträge in den 
Plenarsitzungen und den Fachtagungen 
der Arbeitsgruppen. Die Sessions der 
Internationalen Vereinigung für Soziale 

Dr.in  Elisabeth Oberzaucher in ihrer Key-
note. Anhand eines Experiments zeigte 
sie, wie es zu Fehlschlüssen kommen 
kann: Das Publikum sollte durch lautes 
Schreien eine an einem Punkt aufliegen-
de Holzlatte zum Kippen bringen, was – 
scheinbar  – gelang. Tatsächlich war es 
jedoch ein versteckter Mechanismus, der 
die Latte aus dem Gleichgewicht brachte.

Auch bei der Wahrnehmung von Risi-
ken am Arbeitsplatz führt das „Bauchge-
fühl“ laut Oberzaucher leicht zu falschen 
Einschätzungen. Die Häufigkeit seltener, 
Aufsehen erregender Ereignisse wird 
überschätzt, Lernen findet vor allem 
anhand von Fehlern statt. Der menschli-
che Verstand ist allerdings auch in der 
Lage, sich Situationen nur vorzustellen. 
„Man kann sich überlegen, wie sich 
Unfälle vermeiden lassen, ohne es aus-
zuprobieren“, so Oberzaucher.

Zukunftsfitter Arbeitsschutz
Mehrere Vorträge befassten sich damit, 
wie sich der Arbeitnehmer:innenschutz 
zukunftsfit gestalten lässt. Angesichts 
der demografischen Entwicklung ist es 
essenziell, die Arbeitsfähigkeit der Be-
schäftigten zu erhalten. Führungskräfte 
sollten die Zusammenarbeit zwischen 
den Generationen fördern, älteren Mitar-

In ihrer Keynote ging Dr.in Elisabeth 
Oberzaucher auf den Umgang mit 
Risiken aus verhaltensbiologischer 
Sicht ein.

Die größte österreichische Fachveranstaltung zu Sicherheit 
und Gesundheit bei der Arbeit fand heuer von 19. bis 21. Mai in 
Innsbruck statt. Inhaltliche Schwerpunkte waren eine 
zukunftsfähige Gestaltung der Prävention und Maßnahmen 
zum Schutz vor den Folgen des Klimawandels.

Alle Preisträger:innen des Safety Awards der IVSS Sektion Maschinen- und 
Systemsicherheit Preisverleihung freuten sich mit DI Georg Effenberger,  
AUVA-Abteilungsleitung Unfallverhütung und Berufskrankheitenbekämpfung mit 
(2.v.li.) und dem Stellvertretenden Generaldirektor der AUVA Mag. (FH) Roland 
Pichler (3.v.re.) über die Auszeichnung.

NACHBERICHT

Forum Prävention 2026

Sicherheit (IVSS) und die Beiträge der 
deutschen Gesellschaft für Sicherheits-
wissenschaft (GfS) ermöglichten einen 
Blick über die Grenzen. Ein Get-Together 
lud zum fachlichen Austausch ein.

Keynote: kein „Bauchgefühl“
Warum sich Risiken mit dem „Haus-
verstand“ nicht richtig erfassen las-
sen, erläuterte die Verhaltensbiologin 
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beitern:Mitarbeiterinnen Wertschätzung 
entgegenbringen und vor Pensionierun-
gen rechtzeitig für Wissenstransfer sor-
gen. In vielen frauendominierten Bran-
chen  – etwa Pflege, Handel oder 
Gastgewerbe – herrscht Fachkräfteman-
gel. Umso wichtiger ist es, auf die Ge-
sundheit von Frauen am Arbeitsplatz zu 
achten. Dazu gehören etwa Themen wie 
Gewalt am Arbeitsplatz oder die Auswir-
kungen der Wechseljahre auf Leistungs-
fähigkeit und Wohlbefinden.

Maßnahmen bei Hitze
Im Fokus beim Thema Klimawandel 
stand die mit 1. Jänner 2026 in Kraft 
getretene Hitzeschutzverordnung. Sie 
regelt Schutzmaßnahmen für Arbeiten 
im Freien, bei denen Beschäftigte Hitze 
oder natürlicher UV-Strahlung ausge-
setzt sind, und verpflichtet Arbeitge-
ber:innen, die Belastungen zu evaluieren 
und geeignete Maßnahmen zu setzen.

Um Hitzebelastung zu reduzieren, 
gilt laut Hitzeschutzverordnung das 
STOP-Prinzip: Substitution vor techni-
schen und organisatorischen Maßnah-
men, erst danach folgen personenbe-
zogene Maßnahmen. Der Verband für 
Arbeitssicherheit (VAS) veranstaltete 
einen Workshop, in dem Kühlkleidung 
vorgestellt wurde. Ein Live-Versuch 
zeigte, dass bei den Versuchspersonen 
mit Kühlweste unter einer dicken Win-
terjacke nach rund einer Viertelstunde 
eine etwa sechs Grad niedrigere Kör-
pertemperatur gemessen wurde als bei 
den Personen ohne Kühlweste.

Hitze wirkt sich auch auf die Psyche 
aus. Die emotionale Selbstregulation 
nimmt ab, was aggressives Verhalten 

AUVA-Generaldirektor  
Mag. Alexander Bernart war  
auch in Innsbruck dabei.

fördert. Es kommt zu Konzentrations-
schwierigkeiten, die eine höhere Fehler-
quoten zur Folge haben können. Die 
Motivation sinkt aufgrund von Erschöp-
fung und Müdigkeit. Angesichts der 
bereits spürbaren Effekte des Klimawan-
dels leiden insbesondere junge Men-
schen unter Klimaangst.

Internationales Programm
Die IVSS und die GfS beschäftigten sich 
mit Zukunftsfragen des Arbeitnehmer:in-
nenschutzes, den Folgen des Klimawan-
dels sowie dem Umgang mit Krisen und 
Katastrophen. Vorgestellt wurden unter 
anderem Konzepte für den Umgang mit 
Hitze oder Extremwetter und Praxisbei-
spiele zur Umsetzung der Vision Zero – 
einer Welt ohne schwere oder tödliche 
Arbeitsunfälle.

Ebenfalls Teil des Programms war 
die Verleihung des Safety Awards der 
IVSS-Sektion Maschinen- und System-
sicherheit. Mit dem Preis wurden drei 
deutsche Unternehmen ausgezeich-
net: die Kleemann GmbH für den mobi-

(v.l.n.re.:) Stellvertretender Generaldirektor AUVA Mag. (FH) Roland Pichler,  
Margit Bacher, Moderatorin, und DI Georg Effenberger, AUVA-Abteilungsleitung 
Unfallverhütung und Berufskrankheitenbekämpfung, bei der Begrüßung und  
Eröffnung des Forum Prävention 2026 in Innsbruck.

(v.l.n.re.:) Markus Lerchbaum, BA, Zentral Arbeitsinspektorat (ZAI) Wien, Priv.-
Doz.in Mag.a Dr.in Katharina Brugger, Senior Health Expert, Gesundheit Österreich 
GmbH, Sophia Sungler, BSc, Abteilungsleiterin AUVA-Landesstelle Salzburg, 
Dr. in Angelika Wolf, Leiterin des Servicezentrums des Climate Change Centre 
Austria (CCCA) Graz und DI Raimund Kleinhagauer, AUVA-Hauptstelle

len Prallbrecher MOBIREX MR 100 NEO 
zum Recycling von Baumaterial, die MKN 
Maschinenfabrik Kurt Neubauer GmbH 
& Co. KG für das FrySafe®-System zur 
Vermeidung von Bränden in Großküchen 
und die Sick AG für den Kollisionsschutz 
„End-of-Arm-Safeguard“ zur Zusam-
menarbeit mit kollaborativen Robotern.

Exkursionen und Fachausstellung
Für das Vorprogramm organisierte die 
Arbeitsgruppe Krankenanstalten einen 
Besuch bei der hollu Systemhygiene 
GmbH samt Führung durch ein neues 
Produktionsgebäude mit CO2-neutra-
ler Fertigung. Bei der Exkursion der Ar-
beitsgruppe Verkehr und Transport zum 
ÖAMTC-Fahrtechnikzentrum Innsbruck 
konnten die Teilnehmenden moderne 
Fahrzeugassistenzsysteme testen.

In den Pausen hatten die Teilneh-
menden Gelegenheit, sich bei der Fach-
ausstellung „Prävention aktuell“ einen 
Überblick über Produkte für den Arbeit-
nehmer:innenschutz von rund 80 Aus-
stellerfirmen zu verschaffen.� (rp) 
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bildende@work“ erstmalig als bun-
desweite Lehrveranstaltung an der 
Pädagogischen Hochschule Graz ange-
boten. Auf dem Stundenplan standen 
Gesundheit und Sicherheit am Arbeits-
platz, Arbeitsmedizin und -psycholo-
gie sowie gesetzliche Grundlagen. Ein 
Jurist der Bildungsdirektion Steiermark 
klärte rechtliche Fragen, die in die Ver-
antwortung des Bildungsministeriums 
bzw. der Bildungsdirektionen fallen.

Angesichts der positiven Rückmel-
dungen und der großen Nachfrage 
plant die AUVA, „Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz – Auszubildende@
work“ um zwei Module zu erweitern und 
einem größeren Personenkreis zugäng-

In der Holzbearbeitung veranstaltet 
die AUVA schon seit den 1960er-Jah-
ren für Lehrende und Ausbilder:innen 

von Lehrlingen spezielle Schulungen. Da 
sich diese bewährt haben, wurde das 
Angebot auf andere technische Berufe 
ausgeweitet und 2025 zum Präventions-
programm „Jugendliche in Ausbildung“ 
(JiA) zusammengefasst. „Die Lehrver-
anstaltungen finden in Zusammenarbeit 
mit den Pädagogischen Hochschulen 
statt, die auch die Ausschreibung und 
die Abwicklung der Anmeldungen über-
nehmen“, so Ing.in Gabriele Pauliny von 
der AUVA-Hauptstelle Wien, Expertin 
für technische Berufsausbildung.

Fortbildungen für  
Berufsschulen und BMHS
„Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz – Auszubildende@work“ ist ein 
kostenloses zweitägiges Fortbildungs-
seminar, das praxisnahes Wissen und 
Grundlagen für Lehrkräfte zu zentra-
len Themen der Arbeitssicherheit und 
des Gesundheitsschutzes vermittelt. 
Die Teilnehmenden lernen, Risiken im 
Schul- und Ausbildungsalltag zu erken-
nen und geeignete Schutzmaßnahmen 
umzusetzen. Anmeldung und Buchung 
erfolgen über die Pädagogischen Hoch-
schulen (ph-online.ac.at).

Im März 2026 wurde „Arbeitssicher-
heit und Gesundheitsschutz – Auszu

lich zu machen. Das eintägige Modul 2 
wird ab dem Wintersemester 2026/27 
in zwei Varianten angeboten: für Aus-
bildende in der Metallverarbeitung und 
in der Baubranche. Modul 3 befasst sich 
ab dem Wintersemester 2027/28 mit 
dem praktischen Einsatz von Arbeits-
mitteln und digitalen Simulationen.

Fortbildungen für  
Lehrlingsausbilder:innen
Bei der Beschäftigung von Lehrlingen 
und Jugendlichen stellt sich im Arbeits-
alltag immer wieder die Frage: „Dürfen 
die das?“ Antworten darauf gibt das 
gleichnamige achtstündige Firmense-
minar, das sich an Lehrlingsausbilder:in-
nen, Präventivfachkräfte und Sicher-
heitsvertrauenspersonen richtet. Eine 
Zusammenfassung des Firmenseminars 
ohne die Praxisbeispiele bietet „Dürfen 
die das?“ in Form eines Fachseminars 
oder -webinars.

Der vier Unterrichtseinheiten umfas-
sende Workshop „Safety First in der 

Das Präventionsprogramm der AUVA in Kooperation mit den 
Pädagogischen Hochschulen und dem Bildungsministerium 
unterstützt Lehrkräfte sowie Ausbilder:innen in Betrieben 
durch Fortbildungsveranstaltungen, Lehrmaterialien und 
schriftliche und online verfügbare Informationen.

Junge Menschen 
werden schon in 

der Ausbildung für 
Themen rund um 

Prävention  
und Sicherheit  

sensibilisiert.

Einen Überblick 
über die Angebote bietet 

der Folder „Jugendliche in 
Ausbildung. AUVA-Angebote für  

Schule und Betrieb.“
   bit.ly/497vEFi

PRÄVENTION

Jugendliche  
in Ausbildung

12  7+8 / 2026  alle-achtung.at

https://www.ph-online.ac.at/
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen-us/folder-jugendliche-in-ausbildung-auva-angebote-fuer-schule-und-betriebe



